
Einladung zur Friesenheimer Sommeruniversität 31.7. - 1.8.2021

Ihr Lieben,


ja oder nein, das ist die Frage. Letzte 
Woche haben wir im Stiftungsrat der 
Stiftung CONVIVIAL zusammengesessen 
u n d w a re n e r s t k l e i n m ü t i g u n d 
melancholisch über die Frage, ob die 
Sommeruniversität würde stattfinden 
können und sollen. Aber allmählich 
wurde der Gedanke stärker, dass wir auf 
keinen Fall in vorauseilendem Gehorsam, 
davon Abstand nehmen, sondern mit den 
Vorberei tungen beginnen sol l ten. 
Natürlich können uns alle möglichen 
Vorkommnisse, Maßnahmen, politischen 

Entscheidungen und wissenschaftlichen Kassandrarufe einen Strich durch die 
Rechnung machen. Aber wir werden es versuchen in einer verkleinerten Variante. 


Über die alte Maßgabe, dass die Sommeruniversität immer am letzten 
Juliwochenende stattfindet, kann man diesmal ins Grübeln kommen, ob das den 
24./25 Juli meint oder den 31.Jul.-1.Aug. Wir haben uns aber für das Wochenende 
31. Juli -1. August entschieden. Also wir denken an eine verkürzte Version mit nur 
einer Übernachtung. Anreise wäre demnach am Samstag, den 31.7. Beginn 12.30 
Uhr, das können auch die von weiter her Kommenden schaffen. Ende wäre am 
Sonntag Nachmittag. Aber wir können wohl auch nicht darüber hinwegsehen, dass 
wir die Teilnehmerzahl begrenzen müssen. Wie wir uns da entscheiden, wird die 
Zukunft lehren. Sollte das Interesse weit über dem liegen, was wir glauben 
realisieren zu können, dann müssen wir eben einen zweiten Termin anberaumen. 
Darüber haben wir noch nicht im einzelnen nachgedacht., eben nur entschieden, 
dass wir das abhängig machen von Eurem Wunsch. Überhaupt werden wir uns wohl 
mehr im Improvisieren üben müssen, aber das ist vielleicht eine gute 
Lockerungsübung in diesen angespannten Zeiten. Es wäre also gut, (genauer: 
notwendig!!) dass Ihr möglichst bald Euer Interesse bekundet und uns auch wissen 
lasst, ob Ihr eine Übernachtungsmöglichkeit brauchen würdet. Denn wenn 
tatsächlich Einschränkungen aufgehoben werden, dann wird der Run auf 
Ferienquartiere erheblich sein.


Was nun die Themenstellung angeht, so sollten wir vielleicht eine Corona-Debatte im 
engeren Sinn vermeiden, wohl aber thematisieren, welche kaum merklichen 
Veränderungen unsere Wahrnehmungen und Gewohnheiten, unser Sprachverhalten 
und unsere Gestik, unsere Haltung und unsere Urteilsfähigkeit erfahren haben.


Aus einem Konsortium von heißen Eisen, die  angepackt werden müssten, haben wir 
uns schließlich für ein Thema entschieden, das schon seit 1972 in der Luft liegt, das 
aber erst jetzt, in seiner ganzen Brisanz deutlich wurde.  1972 erschien das Buch 



über die „Entschulung der Gesellschaft“ von Ivan Illich, das damals weltweit einen 
Wirbel von Diskussionen auslöste. Als es bereits im Druck war, wurde Illich (nach 
einem Gespräch mit Wolfgang Sachs) erschrocken gewahr, dass dieses Buch einem 
fundamentalen Missverständnis Tor und Tür öffnete, dem Missverständnis nämlich, 
es sei ein Buch über die Schule und ein Plädoyer für deren Abschaffung oder 
wenigstens Reformierung . In Wahrheit war die Fragestellung viel größer. Die Schule 
war für Illich ein ‚mythenbildendes Ritual’, das den Weg in die konsumistische 
Kontrollgesellschaft und die ‚entmündigende Expertengesellschaft’ bahnte. Sie war 
ein Modell für den Übergang vom Überwachungsstaat in den Fürsorgestaat, von der 
gewaltförmigen in die elegante Machtausübung, die darauf basiert, dass die 
Untertanen wollen, was sie sollen. Kommt uns das alles nicht sehr bekannt vor? 
Noch vor dem Erscheinen des Buches publizierte Illich einen Artikel im Saturday 
Review of Books, um dem möglichen Missverständnis vorzubeugen – mit mäßigem 
Erfolg. 

 

Während der von Corona beherrschten Zeit, war unablässig von der Schule die 
Rede. Dabei passierte zweierlei. Einerseits entging die Pflichtschule, von der wir 
schon einmal wussten, dass sie ein Ort der systematischen Herstellung von drop 
outs ist, jeder radikalen Kritik. Sie erschien wieder als eine Art Bildungseldorado, 
unverzichtbar für die Chancengleichheit der kommenden Generation. Und 
andererseits geriet die Verschulung, also Pädagogisierung, der Gesamtgesellschaft 
aus dem Blick. Was heißt es, wenn Politik sich in Volkserziehung erschöpft und das 
unter dem Druck zu umfassender Digitalisierung?


Also an Diskussionsstoff haben wir keinen Mangel an Essen und Trinken soll es–Deo 
volente – auch nicht fehlen und an der Freude wieder konvivial beieinander zu sein, 
ebenfalls nicht. 


Seid alle sehr herzlich gegrüßt

von den Gronemeyers, von Charlotte, Manuel, Marcus, Monika und all denen, die 
bei den Vorbereitungen mit von der Partie sein werden.




Sommeruniversität Friesenheim 2021
Wann?
Samstag, 31.07.2021 ab 12.30 Uhr 
Sonntag, 1.08.2021 bis 15.00 Uhr

Wo?
Marianne und Reimer Gronemeyer, Gaustraße 2, 55278 Friesenheim/Alter Bahnhof*

Anmeldung
Am besten per Mail an:
marianne.gronemeyer@me.com
oder telefonisch 06737-1044

Wer ein Übernachtungszimmer braucht: sie sind knapp, deshalb bitten wir um rasche 
Anmeldung!
Auf dem Gelände besteht die Möglichkeit zu zelten. Wer Bedarf hat, kläre dies bitte mit 
Marianne Gronemeyer vorher ab.

* Regelmäßige Zugverbindung Mainz-Nierstein, von dort Bus Linie 662 Richtung Köngernheim
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